
  

      

        

   

            

        

        

      

 

       

         

        

           

          

         

          

          

            

       

            

   

          

    

           

       

         

         

               

         

          

           

   

             

    

          

            

Hinweise zur Befüllung des Erhebungsbogens zur Meldung von Kosten für 

den Betrieb eines Wasserstoffnetzes sowie zur Erstellung des Berichts nach 

§ 15 WasserstoffNEV 

Die Erhebungsbögen (EHB) sowie alle weiteren Unterlagen sind ausschließlich elektronisch über das 

Energiedatenportal unter dem Verfahren „BK9_WasserstoffNEV“ einzureichen. Beim Ausfüllen des 

EHB darf keine Veränderung an der Struktur vorgenommen oder Tabellenblätter hinzugefügt werden. 

Der Bericht ist als durchsuchbare PDF zu übermitteln. 

I.  Erhebungsbogen  

Die Erhebungsbögen sind gesondert für Netzbetreiber, Verpächter bzw. Subverpächter und 

verbundene Dienstleister einzureichen. Sofern ein Verpächter auch als Dienstleister auftritt, sind 

beide Leistungsbeziehungen entsprechend der Vertragsverhältnisse in separaten EHB abzubilden. 

Es werden unterschiedliche Erhebungsbögen für die Plankosten des kommenden Kalenderjahres und 

für die Ist-Kosten des vorangegangenen Kalenderjahres bereitgestellt. Nicht alle der im Ist-EHB 

vorhandenen Tabellenblätter bzw. Eintragungsmöglichkeiten sind auch im Plan-EHB enthalten. Die 

nachfolgenden Ausführungen beziehen sich auf den Ist-EHB, soweit nicht anders angegeben. 

Die Erhebungsbögen sollten grundsätzlich selbsterklärend sein, daher wird auf eine vollständige 

Anleitung zur Befüllung verzichtet und es erfolgen lediglich punktuelle Erläuterungen. Die Bögen 

sind grundsätzlich vollständig auszufüllen, sofern keine Einschränkungen gemacht werden. 

Tabellenblatt  „A_Stammdaten“  

 Der Eigentumsanteil und Kapazitätsanteil unter „II.“ beträgt 100 %, sofern das Netz nicht anteilig 

genutzt wird. 

 Es sind alle Verpachtungs- und Dienstleistungsverhältnisse, also für verbundene und nicht-

verbundene Unternehmen, aufzuführen. 

 Unter „IV.“ ist eine eindeutige Netz-ID z.B. für erfolgte Netzübergänge, für unterschiedliche 

Investitionsprojekte, für die besondere Nutzungsdauern geltend gemacht werden, oder für 

gebildete Teilnetze zu vergeben. Sollten im Rahmen vorangegangener Kostenprüfungen bereits 

Netz-IDs verwendet worden sein, so sind diese fortzuführen. 

Tabellenblatt  „A2_SaLi“  

 In Spalte A wird ein eindeutiger Kontenschlüssel aus den Spalten B, C und E generiert. Dieser 

wird ebenfalls in anderen Tabellenblättern (bspw. A_Stammdaten, A3_Hinzu_Kürz) genutzt. 

Sollten Sie nachträglich Änderungen beim Kontoschlüssel vornehmen, überprüfen Sie bitte 

ebenfalls auf allen anderen Tabellenblättern den ausgewählten Kontoschlüssel und passen Sie 

ihn entsprechend an. 

 Falls die Angabe einer Kontonummer (Spalte B) für einen Geschäftsvorfall nicht möglich ist, ist 

ein Platzhalter einzufügen. 

 Sollte aus der textlichen Bezeichnung (Spalte C) nicht erkennbar sein, welche Geschäftsvorfälle 

auf dem Konto erfasst werden, ist eine zusätzliche Erläuterung (Spalte D) notwendig. 
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 Die Angabe der Buchungsanzahl (Spalte F) bezieht sich auf die Buchungen im Hauptbuch. Es 

sind keine Bereinigungen, z.B. um Stornobuchungen, vorzunehmen. 

 Sowohl Aufwands- als auch Ertragskonten sind mit positivem Vorzeichen einzutragen. 

Tabellenblatt  „A3_Hinzu_Kürz“  

 Führt ein Sachverhalt zu Korrekturen in mehreren Bilanz- oder GuV-Positionen sind die 

Korrekturen über mehre Zeilen darzustellen. Diese sind untereinander und mit derselben 

laufenden Nummer einzutragen. 

 Ein Austausch der handelsrechtlichen Wertansätze durch kalkulatorische Restwerte des 

Sachanlagevermögens, des weiteren Anlagevermögens sowie der Zuschüsse über 

Hinzurechnungen und Kürzungen ist nicht erforderlich. Die Beschlusskammer nimmt diese 

Berechnung automatisiert auf Grundlage der Eintragungen in den entsprechenden 

Tabellenblättern vor. 

Tabellenblatt  „B2_RSt_Spiegel“  

 Die Spalten „Endbestand“ sind mit einer Formel vorbelegt, können aber für den Fall, dass durch 

Schlüsselungen die Berechnung in der Verformelung nicht zum richtigen Ergebnis führt, 

überschrieben werden. Dies ist im Bericht zu erläutern. 

Tabellenblatt  „D_SAV“  

 In Spalte A wird eine eindeutige AnlagenID aus den Angaben in den Spalten B bis D generiert. 

Bitte achten Sie bei Ihren Eingaben insbesondere in Spalte D darauf, dass keine zwei identischen 

Anlagen IDs entstehen. Die zur Verfügung stehenden Eingabemöglichkeiten zur NetzID ergeben 

sich aus den jeweiligen Angaben im Tabellenblatt A_Stammdaten unter IV. 

 Unter der Oberkategorie Gesamtunternehmen (ab Spalte U) sind alle Anlagengüter zu erfassen, 

die einen Bezug zum Transport von Wasserstoff haben. In der Kategorie Wasserstoff-Kernnetz 

(ab Spalte Y) wird anschließend über die Angabe des Schlüssels kenntlich gemacht, zu welchem 

Anteil die entsprechende Anlage für das Wasserstoff-Kernnetz genutzt wird. Für Rohrleitungen 

werden dabei regelmäßig Schlüssel i.H.v. 100 % gewählt, während Verwaltungsgebäude mit 

einem geringeren Schlüssel eingehen. 

 Anlagen, die vollständig einem anderen Tätigkeitsbereich als dem Wasserstoff-Kernnetz 

zuzuordnen sind, sind in diesem Tabellenblatt nicht aufzulisten. 

 Für aus dem Gasnetz umgestellte Leitungen sind in Spalte N die Zeilennummer aus dem 

Erhebungsbogen der letzten Kostenprüfung im Gasbereich, in der das Anlagegut berücksichtigt 

wurde, einzutragen. Sollte ein Netzbetreiber mehr als einen EHB eingereicht haben, ist ebenfalls 

die entsprechende eindeutige EHB-ID einzutragen. Ebenfalls sind für diese Leitungen die 

Erlösobergrenzen für das Gasnetz gem. § 26 Abs. 2a ARegV bzw. Tenorziffer 15.8 RAMEN zu 

mindern und dies der zuständigen Regulierungsbehörde mitzuteilen. 

 In Spalte E ist für jede Wasserstoff-Anlage die ID der Maßnahme im Kernnetzantrag zu erfassen. 

Darüber hinaus ist im Bericht darzulegen, inwiefern die durchgeführte Maßnahme den im 

Kernnetzantrag genehmigten Maßnahmen entspricht. Abweichungen sind nachvollziehbar zu 

begründen. 
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Tabellenblatt „D1_ND“ 

 Sollen vom unteren Rand der zulässigen Nutzungsdauern abweichende Nutzungsdauern zur 

Anwendung kommen, so können die Werte in Spalte D überschrieben werden. Die einmal 

gewählte Nutzungsdauer ist beizubehalten. Sofern ein Nutzungsdauerwechsel stattfindet, ist 

dieser zu erläutern und zu begründen. 

Tabellenblatt „E_CF_Rechn“ 

 Die Befüllung des Tabellenblatts E_CF_Rechn“ ist optional und nur von Relevanz, wenn der 

Netzbetreiber damit die Betriebsnotwendigkeit von liquiden Mitteln nachweisen möchte. 

 Abweichend von der monatsbezogenen Betrachtung kann durch eine Überschreibung der 

verformelten Berechnungsweise in der Spalte „Gesamt“ (Spalte P) auch eine Jahresbetrachtung 

vorgenommen werden. Die Beschlusskammer weist darauf hin, dass eine Jahresbetrachtung zur 

Ermittlung des betriebsnotwendigen Liquiditätsbedarfs in der Regel nicht ausreichend ist. 

II.  Bericht  

Für die Plankostenmeldung kann grundsätzlich auf einen Bericht verzichtet werden, soweit er nicht 

zum Verständnis der Angaben im EHB erforderlich ist. Stattdessen sind die in der jeweiligen Kategorie 

vorgesehenen Kosten bzw. Bilanz-Positionen im Feld „Erläuterungen“ näher zu beschreiben. 

Wasserstoff-Kernnetzbetreiber zeigen ebenfalls auf, inwiefern die Positionen den einzelnen 

Leitungsprojekten zuzuordnen sind. 

Bei der Einreichung von Istkosten ist zwingend zum EHB ein ausführlicher Bericht vorzulegen. 

Der Netzbetreiber hat für Verpächter, Subverpächter und verbundene Dienstleister in dem Bericht 

jeweils eigene Kapitel zu erstellen. Sofern ein Verpächter auch als Dienstleister auftritt, sind beide 

Leistungsbeziehungen entsprechend der Vertragsverhältnisse in separaten Kapiteln abzubilden. 

Innerhalb der Darstellung des Netzbetreibers selbst kann bei den Aufwendungen für die Überlassung 

betriebsnotwendiger Anlagegüter und für die Dienstleistungserbringung durch Dritte auf die 

entsprechenden Kapitel verwiesen werden. In den Kapiteln zu den betroffenen Unternehmen bzw. 

Unternehmensteilen sind die Berichtspflichten entsprechend der Vorgaben dieses Hinweispapiers zu 

berücksichtigen wie in der Darstellung des Netzbetreibers selbst, soweit sie auf Verpächter bzw. 

Dienstleister übertragbar sind. 

Nach Tenorziffer 7 e) WANDA können Kernnetzbetreiber im jeweils ersten Jahr, für welches sie 

Kosten anmelden, auch Aufwendungen aus den Vorjahren gesammelt geltend machen. Diese 

Aufwendungen werden (inklusive einer Verzinsung) als solche der ersten Kalkulationsperiode 

behandelt. Das bedeutet, dass sie im Rahmen der Plankostenprüfung als Plankosten behandelt 

werden, selbst wenn sie zu diesem Zeitpunkt bereits in der Vergangenheit liegen. Im Rahmen der 

korrespondierenden Istkostenprüfung erfolgt eine nochmalige, ggf. ausführlichere Prüfung. Macht 

ein Kernnetzbetreiber nach diesen Grundsätzen Vorlaufkosten geltend, hat er für alle Vorjahre 

separate EHBs vorzulegen und auch die Vorjahre in seinem Bericht zu erläutern oder gesonderte 

Berichte hierzu vorzulegen. 
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Der Bericht sollte alle im EHB darzustellenden und alle weiteren aus Sicht des Netzbetreibers 

relevanten Sachverhalte verständlich erläutern. Bei den nachfolgenden Vorgaben handelt es sich um 

nicht abschließende Mindestinhalte. 

Darlegung der Kosten- und Erlöslage 

Es ist zu erläutern, welche Geschäftsvorfälle den Tätigkeitsabschluss maßgeblich beeinflusst haben. 

Hierbei ist auch auf die Auswirkungen auf einzelne Bilanzposten und Kostenarten einzugehen. Hierzu 

zählen insbesondere die Durchführung von CTA-Modellen, Treuhandabreden, Vereinbarungen zum 

Cash-Pooling sowie Ergebnisabführungsverträge. Diesbezüglich sind die abgeschlossenen Verträge 

oder Vereinbarungen vorzulegen. 

Wurden Wartungs- und Instandhaltungsmaßnahmen durchgeführt, sind für die 20 wertmäßig 

größten Maßnahmen unter Nennung der jeweiligen Kostenarten im Bericht folgende Angaben zu 

machen, die eine eindeutige Identifizierung der jeweiligen Maßnahme ermöglichen: 

 Eindeutige Bezeichnung und Art der Wartungs- und Instandhaltungsleistung 

(z.B. Instandhaltung; ND-Leitung 507 (DN 150); Musterstraße) 

 Aufwand der jeweiligen Wartungs- und Instandhaltungsleistung in Euro 

 Wartungs- und Instandhaltungsleistungen, die von Dritten durchgeführt wurden, sind zu 

benennen. Zusätzlich ist anzugeben, ob es sich bei dem Vertragspartner um ein verbundenes 

Unternehmen handelt. 

Sofern Leistungen verbundener oder nicht-verbundener Dienstleister bezogen wurden, sind 

Änderungen der Vertragsverhältnisse im Vergleich zum vorherigen Kalenderjahr zu erläutern. 

Sofern für das Kalenderjahr Vereinbarungen zu Schuldbeitritten oder Schuldübernahmen vereinbart 

wurden, sind diese zu erläutern. Hierbei ist auf die Auswirkungen auf die einzelnen Bilanzpositionen 

und Positionen in der Gewinn- und Verlustrechnung, im Vergleich zu einer Situation, in welcher eine 

solche Vereinbarung nicht geschlossen wurde, einzugehen. Die jeweiligen Vertragspartner sowie 

deren Verhältnis zum bilanzierenden Unternehmen sind zu nennen. Diesbezüglich sind die 

abgeschlossenen Verträge oder Vereinbarungen vorzulegen. 

Befinden sich Teile des Netzes im Miteigentum nach Bruchteilen, ist wegen der Lasten- und 

Kostenteilung gemäß Anteil mitzuteilen, aus welcher vertraglichen Grundlage das Miteigentum 

resultiert, welcher Anteil auf den Netzbetreiber entfällt, worauf sich das Miteigentum nach 

Bruchteilen erstreckt und auf welcher zeitlichen Basis der Vertrag mit welchen Partnern geschlossen 

wurde. Insbesondere ist detailliert darzustellen, welche Lasten des gemeinschaftlichen Gegenstands, 

welche Kosten der Erhaltung, der Verwaltung und der Benutzung auf den Netzbetreiber entfallen. 

Der Vertrag über das Miteigentum nach Bruchteilen ist beizubringen. Entsprechendes gilt, soweit der 

gemeinsame Betrieb auf einer Pachtvereinbarung, einer schuldrechtlichen Kooperationsvereinbarung 

oder dinglichen Berechtigung beruht. 

Entwicklung des Netzes 

Veränderungen in der Netzinfrastruktur durch Zubau, Stilllegung/Rückbau, Netzübergänge oder 

Umwidmungen von Erdgasleitungen sind darzustellen. Soweit das Wasserstoffnetz sich noch im Bau 

befindet, ist darzustellen, welche Fortschritte im betreffenden Kalenderjahr gemacht wurden und 
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welche Inbetriebnahme- bzw. Vermarktungszeitpunkte für die betreffenden Leitungsabschnitte 

jeweils angestrebt werden. 

Wasserstoff-Kernnetzbetreiber haben darzulegen, inwieweit die Ausführung ihrer Projekte der 

Kernnetzgenehmigung vom 22.10.2024 entspricht. Abweichungen in Verlauf, Dimensionierung oder 

Inbetriebnahmezeitpunkten sind aufzuzeigen, zu erläutern und zu begründen. Werden 

kostenwirksame Vorbereitungsmaßnahmen mit ungewöhnlich langem Vorlauf zur vorgesehenen 

Inbetriebnahme vorgenommen, ist die Notwendigkeit einer solchen Vorgehensweise zu erläutern. 

Nicht-verbundene Dienstleister 

Es  sind  alle  von  nicht-verbundenen  Dritten  erbrachten  Dienstleistungen  aufzuführen,  soweit  die  für 

den  jeweiligen  Dienstleister kumuliert  in  Ansatz gebrachten  Dienstleistungsentgelte  mindestens  

10.000 €  betragen.  Bei  einem  Netzbetreiber mit einer sehr  großen  Anzahl  an  entsprechenden  

Dienstleistern  sind  lediglich  die  20  wertmäßig  größten  Dienstleister  zu nennen  und  zu erläutern.  Es  

ist anzugeben,  welche  Dienstleistungen  erbracht  wurden  und  von  welchen  Dritten,  welchen  Aufwand  

die  einzelnen  Dienstleistungen  verursacht  haben  und  in  welcher  Kostenposition  die  Dienstleistungen  

verbucht wurden.  Ferner  sind  abgeschlossene  Dienstleistungsverträge  einschließlich  aller Anlagen  –  

insbesondere  Leistungsverzeichnisse  –  beizufügen.  Ein  gesonderter  EHB ist  in  diesen  Fällen  nicht  

vorzulegen.  Es  ist  die  Angemessenheit  der  in  Ansatz  gebrachten  Preise  darzulegen.  Ein  starkes  Indiz  

für die  Angemessenheit  der  in  Ansatz gebrachten  Preise  ist eine  dem  Vertragsschluss  vorangegangene  

Ausschreibung.   

Hinzurechnungen und Kürzungen 

Es sind alle Hinzurechnungen und Kürzungen, die im Tabellenblatt A3 oder an anderer Stelle im EHB 

vorgenommen wurden, nachvollziehbar zu erläutern, soweit die Erläuterungsfelder im EHB selbst 

hierfür nicht ausreichend sind. 

Spartenabgrenzung und Schlüsselungen 

Sofern Sachverhalte geschlüsselt werden, sind die Schlüssel detailliert zu erläutern und zu begründen. 

Dabei ist eine vollständige Übersicht über alle verwendeten Schlüssel zu erstellen und aufzuzeigen in 

welchen Aufwands- und Bilanzpositionen diese verwendet werden. 

Wasserstoff-Kernnetzbetreiber haben die Abgrenzung von Kernnetzkosten von sonstigen 

Sachverhalten mit Wasserstoffbezug zu erläutern. Zudem nehmen Kernnetzbetreiber eine Zuordnung 

aller Positionen (SaLi, Bilanz, SAV, Rückstellungen, Darlehen, Zuschüsse) zu den einzelnen 

Kernnetzmaßnahmen vor. Dabei kann und sollte sinnvoll aggregiert werden. 

Bilanzen 

Die  Detailtiefe  der Erläuterungen  muss  mit der  Bedeutung der Bilanzposition  für  die  Netzkosten  

korrespondieren.  Insbesondere  größere  Sammelpositionen  sind  ergänzend  zu untergliedern.  

Sofern  im  abgeschlossenen  Kalenderjahr  eine  maßgebliche  Veränderung  von  Bilanzierungs- 

und/oder  Bewertungsansätzen  vorgenommen  wurde,  ist  hierüber  zu berichten.  Sofern  die  Saldierung  

von  Forderungen  und  Verbindlichkeiten  im  Rahmen  der Aufstellung  der  Bilanz  durchgeführt  wurde,  

ist die  durchgeführte  Saldierung  genauer  zu  beschreiben.  Hierbei ist insbesondere  auf  die  Art und  

© Bundesnetzagentur 2026 



  

          

  

         

         

           

      

           

  

       

         

       

 

           

        

    

           

          

          

           

      

            

           

  

  

         

       

       

     

          

    

       

         

            

           

      

            

          

          

  

Höhe der saldierten Forderungen bzw. Verbindlichkeiten einzugehen sowie die Gläubiger bzw. 

Schuldner zu benennen. 

Sofern sich bei der Aufstellung des Tätigkeitsabschlusses ein Kapitalverrechnungsposten ergeben 

hat, ist dieser unter Angabe der jeweiligen Bilanzposition zu nennen und zu erläutern. 

Sofern Bilanzpositionen negative Beträge ausweisen oder negative Beträge in eine Bilanzposition 

einfließen, sind diese Sachverhalte gesondert zu schildern. 

Sofern ein Ergebnisabführungsvertrag besteht, ist hierauf gesondert einzugehen. Der Vertrag ist dem 

Bericht beizufügen. 

Die in der Position der sonstigen Vermögensgegenstände in Ansatz gebrachten 

Vermögensgegenstände sind gesondert zu erläutern. Die Einzelpositionen sind sowohl im 

Erhebungsbogen als auch im Bericht sinnvoll zu aggregieren. 

Rückstellungsspiegel 

Sofern im EHB die in den Spalten „Endbestand“ vorgesehenen Formeln überschrieben werden, ist 

der Grund für die Abweichung im Bericht zu erläutern. 

Umbuchungen sind zu erläutern. 

Sofern unter der Kategorie „Sonstige Rückstellungen“ in den Netzkosten aufwandsgleiche Kosten in 

Zusammenhang mit der Bildung von Rückstellungen bzw. der Zuführung zu den Rückstellungen 

geltend gemacht werden, ist die betreffende Rückstellung hinsichtlich ihres Bildungszwecks zu 

erläutern, sofern sich der Zweck der Rückstellungsbildung nicht ohnehin aus dem Eintrag in der 

Spalte „Bezeichnung der Rückstellung“ selbsterklärend ergibt. 

Es ist zudem zu erläutern, aus welchem Grund Rückstellungen des Gesamtunternehmens nicht der 

Wasserstoffnetzsparte zugeordnet wurden, soweit dies nach dem Zweck der Rückstellung nicht 

selbsterklärend ist. 

Gewinn- und Verlustrechnung 

Eine tabellarische Aufstellung der kalkulatorischen Kosten des Netzbetreibers ergibt sich unmittelbar 

aus dem Tabellenblatt „C_GuV“. Sämtliche Kostenarten sowie die kostenmindernden Erlöse und 

Erträge, wie sie in dem Tabellenblatt „C_GuV“ Spalte „zu berücksichtigende aufwandsgleiche 

Kosten bzw. kostenmindernde Erlöse und Erträge“ des Erhebungsbogens ausgewiesen sind, sind 

detailliert zu erläutern. Hierzu ist die Gliederung des Tabellenblatts „C_GuV“ des Erhebungsbogens 

ohne Veränderung zu übernehmen. 

Die Detailtiefe der Erläuterungen muss mit der Bedeutung der Kostenpositionen korrespondieren. 

Insbesondere größere Sammelpositionen sind ergänzend zu untergliedern. Kostenarten, deren Kosten 

einen Anteil von fünf Prozent der Gesamtkosten des Kalenderjahres ausmachen, sind gesondert im 

Bericht aufzuführen, einzeln zu erläutern und nachzuweisen. Zusätzlich sind die fünf wertmäßig 

größten aufwandsgleichen Kostenarten gesondert aufzuführen und im Einzelnen zu erläutern, 

sofern diese nicht ohnehin schon durch die vorstehende Regelung erfasst sind. Erläuterungsbedürftig 

sind hier jeweils die Kostenarten der jeweils untersten Gliederungsebene. Sollten sich 

Überschneidungen zu den 25 wertmäßig größten Geschäftsvorfällen ergeben (s.o.), kann insoweit 

verwiesen werden. 
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Für alle erbrachten Dienstleistungen sind die diesen zugrundeliegenden Dienstleistungsverhältnisse 

tabellarisch geordnet nach Dienstleistungsempfängern und unter Bezifferung der jeweiligen 

Aufwendungen und Erlöse unter Nennung des eindeutigen Kontenschlüssels darzustellen. 

Im Falle des Ausscheidens von Anlagegütern – sei es z.B. durch Verkauf oder Verschrottung – ist 

anzugeben, um welche Anlagegüter es sich dabei handelt. Im Falle des Verkaufs von Anlagegütern 

sind tabellarisch Verkaufspreis, handelsrechtlicher Restbuchwert sowie kalkulatorischer 

Restbuchwert anlagengruppen- und jahresscharf auszuweisen. Wurden kosten- und/oder 

ertragsseitig Buchgewinne und/oder Buchverluste in Ansatz gebracht, ist anzugeben, unter welcher 

Kosten- bzw. Ertragsposition und in welcher Höhe diese verbucht wurden. Zudem ist die Ermittlung 

der Buchgewinne bzw. der Buchverluste darzustellen. 

Die  im  EHB unter den  Positionen  „Einzelwertberichtigungen“  (8.12),  „Pauschalwertberichtigungen“  

(8.13)  und  „Abschreibungen auf  Forderungen“  (8.14)  erfassten  Beträge  sind  im  Bericht  detailliert zu  

erläutern  und  die  sachgerechte  Zuordnung  zum Netzbetrieb  ist  darzulegen.  

Sachanlagevermögen 

Bei der erstmaligen Aktivierung von Sachanlagevermögen (einschließlich Nachaktivierungen auf 

bestehende Anlagegüter, nicht allerdings bei Netzübernahme oder Umwidmung schon existierender 

Anlagen) ist zu erläutern, wie sich die geltend gemachten Anschaffungs- und Herstellungskosten 

zusammensetzen. 

Im Falle von Umwidmungen von regulierten Erdgasleitungen ist auf die korrespondierende Anzeige 

der Erlösobergrenzenminderung nach § 26 Abs. 2a ARegV bzw. Tenorziffer 15.8 RAMEN Bezug zu 

nehmen. Sollte der abgebende Gasnetzbetreiber weder eine eigene Unternehmenssparte noch ein 

verbundenes Unternehmen sein, ist er jedenfalls zu benennen. 

Es ist anzugeben, welche Anlagegüter sich in Bruchteilseigentum mit anderen Netzbetreibern 

befinden und zu welchem Prozentsatz diese dem eigenen Netz zugeordnet sind. 

Soweit in abschreibungsfähigen Positionen (wie z.B. Bauten) Grundstücksanteile in Anlagegütern 

enthalten sind, die im Tabellenblatt „D_SAV“ erfasst sind, müssen diese Positionen um die 

Grundstücksanteile gekürzt werden. Die Kürzungen sind zu erläutern; die Methode zur Ermittlung 

des Grundstücksanteils ist darzustellen. 

Soweit sich ein Wechsel der kalkulatorischen Nutzungsdauer ergibt, ist dieser anzuzeigen und zu 

begründen. 

Baukostenzuschüsse, Netzanschlusskostenbeiträge und Investitionszuschüsse 

Etwaige auf BKZ, Netzanschlusskosten oder Investitionszuschüsse bezogene Treuhandabreden sind 

darzustellen und zu erläutern. Insbesondere muss die handelsbilanzielle Darstellung bei 

Netzbetreiber und Verpächter dargelegt werden. 
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Für IPCEI-Projekte ist zusätzlich gesondert eine Liste zu erstellen. Die Liste soll Folgendes enthalten: 

 Projektbezeichnung, 

 Baubeginn sowie (geplanter) Inbetriebnahmezeitpunkt, 

 AK/HK ohne Abzug von Fördermitteln/Zuschüssen, 

 Informationen über Höhe und Häufigkeit der Zuschüsse. 

Organigramm 

Die Netzbetreiber haben ein aktuelles Organigramm des gesamten Unternehmens nach dem 

folgenden Beispiel beizufügen und zu erläutern. In dem Organigramm sind die 

Organisationseinheiten mit einer eindeutigen und die Aufgabe beschreibenden Bezeichnung zu 

versehen. Für jede Organisationseinheit ist die Anzahl der Mitarbeiter anzugeben. Mitarbeiter, die für 

mehrere Organisationseinheiten tätig sind, sind auszuweisen. 

GF (Geschäftsführung) 

Funktionen 
[…] 

Mitarbeiter (insgesamt) 
Mitarbeiter (davon Tätigkeit) 

TE (Technik) 

Funktionen 
[…] 

Mitarbeiter (insgesamt) 
Mitarbeiter (davon Tätigkeit) 

RE (Rechnungswesen) 

Funktionen 
[…] 

Mitarbeiter (insgesamt) 
Mitarbeiter (davon Tätigkeit) 

VB (Vertrieb) 

Funktionen 
[…] 

Mitarbeiter (insgesamt) 
Mitarbeiter (davon Tätigkeit) 

Der Netzbetreiber hat die Namen der rechtlichen Vertreter bzw. Organe (Geschäftsführer/ Vorstand), 

inklusive der Geschäftsverteilungszuständigkeit bei Mehrpersonenorganen zu nennen. 

Es muss erkennbar sein, wo die verschiedenen Tätigkeiten des Unternehmens wahrgenommen 

werden (z.B. Regulierungsmanagement, Stelle zur Überwachung des Gleichbehandlungsprogramms, 

Abrechnung Vertrieb, Abrechnung Netz, Recht, IT-Service, Erzeugung, Vertrieb an Letztverbraucher, 

Großhandel, operative Systemsteuerung, Netzentwicklungsplanung, Instandhaltung und Entstörung, 

Abrechnung/Rechnungswesen, Zählermanagement, Netzentgelte usw.). Ferner ist für jeden 

Tätigkeitsbereich die jeweilige Mitarbeiterzahl anzugeben. 

Ferner ist eine exakte Tätigkeitsbeschreibung der einzelnen Organisationseinheiten zu liefern. Dazu 

zählt auch die Angabe der Mitarbeiterzahl pro Organisationseinheit. Die Tätigkeitsbeschreibung hat 

alle Organisationseinheiten zu umfassen, die Tätigkeiten des Elektrizitäts-, Gas- oder 

Wasserstoffnetzbetriebs wahrnehmen. Organisationseinheiten des Unternehmens, welche 

ausschließlich Tätigkeiten außerhalb des Elektrizitäts-, Gas- oder Wasserstoffnetzbetriebs ausüben, 

müssen nicht in die Tätigkeitsbeschreibung einbezogen werden. 
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Anlagen zum Bericht 

Anlagen zum Nachweis der mitgeteilten Sachverhalte sind mindestens: 

- Jahresabschlüsse  und  Tätigkeitsabschlüsse  „Wasserstoff-Kernnetz“  oder  „Wasserstoffnetz  

außerhalb  des  Kernnetzes“  für den  Netzbetreiber sowie  alle  Verpächter,  Subverpächter  und  

verbundenen  Dienstleister“  

- Dienstleistungsverträge  mit  allen  verbundenen  und  –  soweit nach  den  obigen  Ausführungen  

relevant  –  nicht-verbundenen  Dienstleistern  

- Alle  im  Darlehensspiegel  aufzuführenden  Darlehensverträge  

- Ggf.  Verträge  über CTA-Modelle  

- Ggf.  Verträge  über Treuhandabreden  

- Ggf.  Gewinn- bzw.  Ergebnisabführungsverträge  

- Ggf.  Verträge  über Cash-Pooling  

- Ggf.  Verträge  über Bruchteilseigentum  

Soweit bei der ersten Kostenmeldung auch Kosten für Vorjahre geltend gemacht werden, sind auch 

für diese jeweils die entsprechenden Jahres- und Tätigkeitsabschlüsse vorzulegen. Für Wasserstoff-

Kernnetzbetreiber besteht seit dem Jahr 2024 eine Pflicht zur Erstellung eines eigenständigen 

Tätigkeitsabschlusses nach § 28r Abs. 8 EnWG. Für den Zeitraum vor dem Jahr 2024 bestand eine 

entsprechende Verpflichtung nach § 28k Abs. 2 EnWG nur für Wasserstoffnetzbetreiber, die eine 

Erklärung nach § 28j Abs. 3 EnWG abgegeben haben. Soweit ein Wasserstoff-Kernnetzbetreiber, der 

gleichzeitig Gasnetzbetreiber ist, für diese Jahre fälschlicherweise keinen Tätigkeitsabschluss für den 

Betrieb eines Wasserstoffnetzes erstellt hat, ist die Nachweisführung für die Zugehörigkeit von 

Kosten zur Wasserstoffnetz erheblich erschwert und der Netzbetreiber hat durch geeignete Belege 

darzustellen, dass die Kosten tatsächlich solche des Wasserstoff- und nicht des Gasnetzbetriebs sind. 

Soweit Verträge bereits in einem früheren Wasserstoff-Kostenprüfungsverfahren eingereicht wurden, 

kann unter Angabe des entsprechenden Aktenzeichens darauf Bezug genommen werden. Eine 

erneute Einreichung ist nicht zwingend notwendig. 
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